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Druck von Rechts
Rechtspopulismus in Europa

In mehreren europäischen Ländern sind rechte und rechtspopulistische Parteien bei Wahlen 
auf  dem  Vormarsch.  Die  „Wahren  Finnen“  beispielsweise  vervierfachten  2011  ihren 
Stimmenanteil  auf fast 20%. Sie reklamieren, die wahren Interessenvertreter der „kleinen 
Leute“ zu sein und hetzen mit rassistischer Rhetorik gegen MigrantInnen und Flüchtlinge. In 
Frankreich  gewinnt  der  Front  National  mit  antieuropäischen  und  antiislamischen  Parolen 
zunehmend Wählerstimmen. Bei der Europawahl 2014 werden ihm 20% prognostiziert. Die 
offen  neonazistische  Partei  „Goldene  Morgenröte“  in  Griechenland  verbreitet  auf  den 
Straßen  Angst  und  Schrecken,  macht  Jagd  auf  Migranten,  verprügelt  politische  Gegner, 
bekam bei den Wahlen 2012 fast 7% der Stimmen. 

Die rechtspopulistische Bewegung in Europa hat in den letzten Jahren erheblichen Auftrieb 
erhalten.  So  gehören  rechtspopulistische  und  nationalchauvinistische  Parteien  inzwischen 
zum parlamentarischen Alltag in vielen europäischen Ländern. Personen wie Geert Wilders 
oder Marine Le Pen fungieren zunehmend als Ikonen einer europafeindlichen Bewegung, die 
sich den Kampf gegen den europäischen Integrationsprozess und seine Institutionen auf die 
Fahne geschrieben hat. Das strukturelle Demokratiedefizit und die fehlende Bürgernähe der 
Europäischen Union, die Folgen der systemischen Fiskal- und Schuldenkrise, aber auch die 
zunehmenden  Migrationsbewegungen  vor  den  Grenzen  Europas  scheinen  diesen  Parteien 
geeignete politische Gelegenheitsstrukturen zu bieten, sich in ihrer Kritik als vermeintliche 
„Vertreter der kleinen Leute“ gegen das „technokratische Ungetüm in Brüssel“ zu gerieren. 
Den komplexen Krisenmomenten setzen sie einfache und emotional aufgeladene Lösungen 
entgegen

In  Zeiten der  Krise  fallen  rechtspopulistische Parolen zu „Problemlösungen“ offenbar  bei 
vielen  Menschen  auf  fruchtbaren  Boden.  Die  massiven  Umbrüche  in  der  Arbeitswelt  mit 
zunehmender  Prekarisierung  und  Aushöhlung  des  „Normalarbeitsverhältnisses“  führen 
vielfach zu sozialen Abstiegsängsten. Man greift zu gezielter Abwertung einzelner Gruppen, 
meist sind es Zuwanderer oder Flüchtlinge. Eingeteilt werden Menschen dann oft nach dem 
Kriterium  ökonomischer  Nützlichkeit.  Ausgegrenzt  werden  all  diejenigen,  die  sich  nicht 
diesen Normen von Leistung, Nützlichkeit  und Integration diszipliniert  fügen können oder 
wollen.  Humanität und Solidarität bleiben dabei auf der Strecke. Findet hier  quer durch 
Europa eine Aufkündigung des Sozialen statt? 

Trotz  zahlreicher  Differenzen  der  europäischen  Parteien  untereinander,  haben  führende 
Persönlichkeiten des europäischen Rechtspopulismus zur Europawahl ein Bündnis ausgerufen 
und die aktuellen Umfragen deuten in der Tat darauf hin: Den Rechtspopulisten könnte ein 
starker Einzug in das Europaparlament gelingen.

Veranstaltung  im  Vorfeld  der  Europa-Wahlen  mit  Prof.  Dr. 
Fabian Virchow, Leiter des Forschungsschwerpunkts Rechts-
extremismus/Neonazismus der Fachhochschule Düsseldorf.

Montag, 19. Mai 2014
19 Uhr - Glockenhaus - Lüneburg  

Die Veranstalter_innen behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen und Personen, die extrem rechten 
Parteien oder Organisationen angehören, der extrem rechten Szene zuzuordnen sind oder bereits in der Vergangenheit 
durch rassistische, nationalistische, antisemitische oder sonstige reaktionäre Äußerungen in Erscheinung getreten sind, 

den Zutritt zu verwehren oder von der Veranstaltung auszuschließen.

V.i.S.d.P.: Olaf Meyer, Katzenstr. 2, Lüneburg

Eine gemeinsame Veranstaltung vom Bildungswerk ver.di Lüneburg 
und dem Lüneburger Netzwerk gegen Rechts

www.netzwerk-gegen-rechts.net


